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Amtlich » Bekanntmachungen.
§ . Oberamt Lalw.

Auf die im „Gewerbeblatt aus Württemberg"
Nr. 27 erschienene Bekanntmachung der K. Zentral¬
stelle sür Gewerbe und Handel vom 12. vor. Mts .,
betr. Beratungsstelle für das Baugewerbe , werden
die Interessenten hieinit hingewiesen.

Das „Gewerbeblatt " kann bei den Herren Orts¬
vorstehern eingesehen werden.

Den 8. Juli 1914.
Regierungsrat Binder.

Hochverrat.
Wie wir gestern kurz mitteilten , ist der Kunst¬

maler Jakob Walt ; (Hansi) aus Kolmar i. Els. wegen
Aufreizung zum Klassenhatz in Verbindung mit öf¬
fentlicher Beleidigung vom Reichsgericht in Leipzig
zu einem Jahr Gefängnis verurteilt worden.

Die Anklage stützt sich auf den Inhalt eines
Buches „Mon Village ", das Waltz vor einigen Mo¬
naten herausgegeben hat . Am 18. Mai beschäftigte
sich das Landgericht Kolmar mit dieser Anklage, und
der Staatsanwalt beantragte damals die Bestrafung
des Angeklagten zu sechs Monaten Gefängnis und
1500 .N Geldstrafe. Das Gericht erklärte sich aber für

.unzuständig, da das Buch hochverräterische Tendenzen
aufweise, und verwies den Fall an das Reichsgericht.
Das unter Anklage stehende Buch wird vom Verfasser
als „Weihnachtsbuch für elsätzische Kinder " bezeich¬
net. Das ganze Buch ist aber nach Ansicht der An¬
klage von der ersten bis zur letzten Seite eine fort¬
gesetzte Aufforderung zur Revanche. Das Buch ist den
Kindern Frankreichs gewidmet und trägt als Unter¬
titel „Diejenigen . dienievergesse  n". Auf
dem Titelbild sieht man ein Mädchen in Elsäßer-
tracht mit einem Topf Vergißmeinnicht in der Hand.
Von der Gesinnung der elsaß-lothringischen Bevölke¬
rung wird gesagt : „Der schreckliche Krieg und die
grausame Annexion haben unser glückliches Leben auf
den Kopf gestellt. Im ganzen Elsaß findet ihr Kin¬
der, die nichts lieber spielen als französische Soldaten,
stolze junge Burschen, die ihren Nacken nicht beugen
wollen, und alte , die es sich zur höchsten Ehre anrech¬
nen, in Frankreich Soldat gewesen zu sein." Auf
einem Bild kommen Störche im elsätzischen Dorf an.
Der Text sagt: „Es sind Leute ins Elsaß gekommen,
die uns sagten: Es gibt nichts Schönes, Gutes , Nütz¬
liches, das nicht von jenseit des Rheins kommt." Das
Buch ist in französischer Sprache geschrieben. Sehr
schlecht kommt in ihm die deutsche Schule weg. Der
Lehrer lehrt seine Kinder nur die patriotischen Lie¬
der gründlich, sonst nichts. Ein Bild zeigt den elsäßi-
schen Lehrer in der Schule. Er liest den Kindern aus
dem Buch „Kaiser Wilhelm " vor. In dem Buch fin¬
det sich folgende Stelle : „Wenn wir auch nieder¬
gedrückt sind durch das brutale Gesetz der Eroberer , so
scheint es doch, daß die Ungerechtigkeiten zu schwer,
die Leiden zu groß sind, als daß sie ewig dauern
könnten. In den Ohren hören wir immer
denSchwur unserer Väter , unser Recht
"ls Elsaß - Lothringer zu verlangen
und Glieder der französischen Nation
iubleiben.  Das schönste Fest für die Elsäßer ist
das französische Nationalfest . Da fahren alle nach
Aenzig und abends , wenn der Gendarm schon schläft,
kehren sie zurück. Dann tragen die Wagen franzö-
wche Fahnen . Das elsätzische Dorf liegt da in der
vtille der Nacht. In der Ferne hört man die Kano¬
nen einer deutschen Festung. Das sind die Kanonen
von Vitsch. Unsere Dränger wissen, daß nur das Eisen
das bewahren kann, was sie sich mit dem Eisen er-

haben. Aber der an Frankreich glaubende El-
>Mr hört auch das Echo einer französischen Kanone
und >agt sich, drüben auf der andern Seite der Grenze
wacht man auch." Die deutschen Touristen gehen als
Hochnäsige Parvenüs arrogant durchs Dorf, um so ver¬

gessen zu machen, woher sie gekommen sind. Sie
brummen fortwährend und haben an allem zu radeln.
Sie stören die Harmonie der Landschaft durch ihre
Geschmacklosigkeiten. Anders geben sich die französi¬
schen Touristen im Dorf : Sie kommen im Automobil,
und es ist ein Vergnügen, sie zu sehen. Sie sind ele¬
gant und geschmackvoll gekleidet. Sie sagen beson¬
ders : Auf Wiedersehen! Unsere Kinder bekommen
von ihnen Schokolade und sehen dann mit Trauer die
Automobile der Besucher der Freiheit zufliegen. Sie
sollten oft kommen und uns ihre Bücher und Zeitun¬
gen mitbringen . Die kleinen Elsäßer lieben die
Franzosen instinktiv und würden sie noch mehr lieben/
wenn sie sie noch mehr sähen." Nicht einmal
die Kirmes  kann im Dorfe ohne Gendarmenaus¬
sicht gefeiert werden. An einer Stelle heißt es : „Die
elsäßischen Kinder geben sich das Wort , daß sie beim
Kaiserhoch nur scheinbar den Mund öffnen. Wehe
dem Feigen , der sich erlauben würde, mit den Wölfen
zu heulen. Am Kaiserfest ist es gelungen. Wenn die
„maskierten " deutschen Herren vom Festessen kom¬
men, dann hat dieses ganze Herrenvolk Mühe, im
Gleichgewicht zu bleiben. Bis spät in die Nacht er¬
schallen die düstern Kaiserhochs gleich
dem Schrei der Raubtiere"  usw . Von In¬
teresse ist noch, daß vor einigen Tagen die Academie
Franyaise dem Angeklagten einen Preis von 1000
Franken zuerkannt hat.

In der Begründung des Urteils führte der Vor¬
sitzendeu. a. aus , daß lediglich das Buch des Ange¬
klagten den Gegenstand der Anklage bilde. Der An¬
geklagte habe die Bevölkerung zweier Länder gegen¬
einander gehetzt. Er habe mit einem Kriege gerech¬
net und auch den Krieg gewollt. Das Vergehen des
Angeklagten sei deshalb um so schwerer, als gerade
zur damaligen Zeit eine große Gereiztheit unter der
elsäßischen Bevölkerung herrschte und schon der ge¬
ringste Anlaß genügt hätte , um Gewalttätigkeiten
herbeizuführen.

Stadt , Bezirk und Nachbarschaft.
Calw,  den 11. Juli 1914.

Gastspiel des städtischen Kurtheaters Bad Liebenzell
in Calw.

Mit dem Schauspiel, mit welchem das Lieben¬
zeller Kurtheater seine diesjährige Spielzeit in Lie¬
benzell eröffnete, mit Henry Bernsteins „Das
Geheimnis ", kam es gestern auch zu uns herauf,
um einen Antrittsbesuch für dieses Jahr zu machen.

Das spannende Werk wurde unter von Akt zu
Akt sich steigerndem Beifall gespielt. Nicht nur das
Stück selbst fesselte mit dem Fortschreiten der Hand¬
lung mehr und mehr, sondern die Darsteller auch fan¬
den sich nach und nach zu einem einheitlichen, vor¬
nehm und geschmackvoll durchgeführten Spiel , das an
die besten Vorstellungen des Ensembles erinnerte.
Ueber den Inhalt des Stücks haben wir uns an die¬
ser Stelle schon ausführlich verbreitet . In seinem
Mittelpunkt steht ein geheimnisvolles , sonderbares,
unglaubliches Weib, das in seiner Laune , die Krank¬
heit ist, zwei Leben lebt : ein offen vor Augen lie¬
gendes, ideales , reiches und ein satanisches, in dem es
mit einer schauderbaren Raffiniertheit an der Ver¬
nichtung des Glücks ihrer Nächsten arbeitet . Und
warum ? Nun , sie konnte — deren Glück nicht er¬
tragen ! Mit diesem Geständnis enthüllt sie das Nat-
terhafte , das Geheimnisvolle ihres Wesens. Oder
eigentlich — macht es nur erst geheimnisvoller.
Denn das Fragen hebt jetzt erst an : Eibls solche Rät¬
selweiber? Die Antwort auf diese Frage wird jeder¬
mann mehr oder weniger unter dem Einfluß seiner
eigenen Erfahrungen geben. Die Möglichkeit solcher
Naturen kann nicht bestritten werden, aber Verallge¬
meinerung wäre falsch. Unabhängig von dem Wesen
der geheimnisvollen Gabriele Jannelot das Stück
selbst und seine Entwicklung beurteilt , ist zu sagen,

daß der Schluß absolut nicht befriedigt . Line so rühr¬
selige Versöhnungskomödie, wie sie da Constant Jan-
nelott mit seiner Gattin , die jahrelang hinter seinem
Rücken log und trog, auffllhrt , widert geradezu an.
Insofern scheint uns , ist Herr Constant Jannelot mo¬
ralisch ein recht armer Tropf , als er es nicht einmal
über sich bringt , sich dieses Weib vom Halse zu schaf¬
fen. Auf diese Lösung wartet man sehnsüchtig. Aber
der Dichter läßt einem hier nur die Möglichkeit, an¬
zunehmen: Alles verstehen, heißt alles verzeihen. Ge¬
heimnis über Geheimnis!

Die 56 oder 60 Zuhörer hatten , wenn das Bild
'gebraucht werden darf , „unter dem leeren Saal schwer
zu leiden". Auf den Hinteren Plätzen war es unmög¬
lich, die auf der Bühne sprechenden Personen zu ver¬
stehen und so etwas beeinträchtigt den Genuß einer
Dichtung außerordentlich. Anfänglich hatte man auch
den Eindruck, als seien die Schauspieler gewohnt, nur
vor vollen Häusern zu spielen und zu reden, wo, wie
man weiß, große Aufwendungen von Sprach kraft
nicht nötig sind. Ueber das Spiel der einzelnen Dar¬
steller sei nur kurz noch gesagt, daß sie, von kleineren
Unausgeglichenheiten abgesehen, nach besten Kräften
ihren Aufgaben gerecht wurden . Ebenbürtig in
der Qualität der Auffassung und des Spielens
waren sich Willi Meinberg  und Anny Hohen¬
feld (Constant und Gabriele Jannelot ) ,- Trude
Blagnies  als Henriette , Wulf Haidyl  als
Denis le Guenn, Jda Gantier  als Tante Clo-
thilde und Günther F a b i a n als Ponta Tulli waren
mit Begeisterung und Liebe bei ihren Rollen , sodaß
deren Vertretung ihnen überzeugend gelang. Es ist
aufrichtig zu wünschen, daß die nächstfolgenden Gast¬
spiele des Kurtheaters die Calwer nicht so theater¬
gleichgültig treffen ; „Puppchen" war seinerzeit aus-
verkauft!

Sünntagsgcdanken.
Ohne Einsamkeit und Stille gibt es keine tiefe,

dauernde Erholung unserer Seele von der Zerstreu¬
ung des Alltags . Wir brauchen stets neue Kraft,
neue Liebe, neue Freude — und wenn wir die ge¬
wonnen haben, dann haben wir uns erholt!

Ehr . Geyer.

Wir brauchen Zeiten , in denen wir mit uns selbst
allein sind. Eine Woche oder zwei tun oft geradezu
Wunder . Aber auch die einfache Gewohnheit, jeden
Tag eine ganze oder nur eine halbe Stunde unsere
tägliche Arbeit zu verlassen und allein „in die Stille
zu gehen", was wahrhaftig ein einfache Sache ist,
wäre für ungezählte Menschen eine Quelle unschätz¬
baren Gewinns . R . W. Trine.

Ein in sich beruhigter Mensch — wie einfach
klingt das ! Aber es ist Kraft , es ist Errungenschaft.
Das Mittelalter hatte seine Klöster, eine ideal ge¬
dachte Möglichkeit zur Sammlung und Einkehr. Die
Klassiker empfehlen die Einkehr in das innere Klo¬
ster: in das „stillere Selbst". — Das Mittel ist neben¬
sächlich, das Ziel ist die Hauptsache: der gefestigte in¬
nere Zustand. Fr . Lienhard.

Jeder suche zum Kranze bescheiden,
was von Blumen er finden mag.
Jugend verblühet,
Freude entfliehet;
Lebe! Halte ! — Doch lauf nicht nach!

_ E. M . Arndt.
ep, Kirchliches. Die im Kalenderjahr 1913 zur

Unterstützung inländischer Kirchengemeinden bei
ihrem Kirchenbauwesen veranstalteten allgemeinen
Kirchenkollekten haben zusammen die Summe von
52 249 Mark ertragen . Ein im Konsistorial-Amts-
blatt veröffentlichter Erlaß weist darauf hin, daß all¬
gemeine Kirchenkollekten in sämtlichen Kirchen des
Landes, auch den Filialkirchen , auszuführen sind.



Die 8. Nummer des Kur- und Fremdenblatts
wird heute ausgegeben. Sie enthält die Kurlisten der
Bäder Liebenzell und Teinach und der Kurorte Calw,
Hirsau und Neubulach. Im Textteil finden sich eine
Besprechung der Aufführung von „Magdalena " durch
das Kurtheater Bad Liebenzell, eine Schilderuna des
Aufenthalts des Kirchenchors der Johannis kirche-
Stuttgart in Bad Teinach, die Erzählung „Eine
Badebekanntschaft", Gedankenspäne von Wilhelm
Raabe und ein Gedicht „Zuversicht" von Tieck.

Telegraphische Postanweisungen. Vom 15. Juli
1914 ab ist dem Auflieferer telegraphischer Postan¬
weisungen für denselben Empfänger im inneren deut¬
schen Verkehr gestattet, über Beträge bis zu 3000 -.kl
eine einzige Postanweisung auszufertigen ^ Für jede
Postanweisung über 3000 -kl oder einen Teil davon
ist ein besonderes Ileberweisungstelegramm abzusen¬
den. Die Gebühren für die Postanweisung und die
Eilbestellung werden nach wie vor so berechnet, als
handle es sich um eine Zahl von Einzelpostanweisun¬
gen bis zu je 800 -kl.

X Weilderstadt» 10. Juli . Heute abend 9 Uhr
fuhr ein Radfahrer auf das Geländer der Spital¬
brücke und wurde über das Geländer geworfen. Da¬
bei brach er einen Fuß und mehrere Finger . Er wurde
in das daneben liegende Spital gebracht.

rvürtte«rv«rs.
Der Kampf gegen Ulms Bodenpolitik.

Als Vertreter des Grund - und Hausbesitzerver¬
eins verfaßte der Architekt und Gemeinderat Wörner
ein Schreiben, das er jedem Ulmer Kollegialmitglied
zuschickte. Dieses Schreiben richtet sich gegen die
Grund - und Bodenpolitik der Stadt Ulm, wie sie seit
1891 betrieben wird . Sie habe scharfe und schädigende
Eingriffe in das private Erwerbsleben des gesamten
Mittelstandes , hauptsächlich gegen Haus- und Grund¬
besitz verursacht̂ der Stadtvertretung wird zum Vor¬
wurf gemacht, daß sie 700 000 -kl in das alte Gaswerk
gesteckt habe, obwohl ein neues ein dringendes Be¬
dürfnis sei und für 114 Mill . zu bauen gewesen wäre.

Oberbürgermeister Wagner  begründete in
der letzten Kollegial -Sitzung die seit 1891 ver¬
änderte Wohnungspolitik der Stadt mit dem
Mangel an Kleinwohnungen . Die private Bautätig¬
keit habe damals versagt, sodaß die Stadt einspringen
mußte. An der Hand der Steuerstatistik wies er nach,
daß die Entwicklung des Bauunternehmertums nicht
gehemmt worden sei. Des weiteren vermochte er nach¬
zuweisen, daß auch keinerlei Entwertung der Häuser
in der Altstadt eingetreten sei und durch die städtische
Bodenpolitik auch nicht die Mieten herabgedrllckt
würden . Seit 1895 seien die Mieten für Dreizim-
merwohungen um 62^L, für Zweizimmerwohnungen
um 54A> und für einzelne Zimmer um
7 7 gestiegen.  Wenn der Satz von der Ver¬
armung der Bürger wahr wäre , müßten die Steuer¬
kataster gefallen sein. Es sei aber das Gegenteil der
Fall ; seit 1890 sei das Gebäudekataster von 56 auf
150 Mill ., das Gewerbekataster von 3 auf 9 Mill .,
das Kapitalkataster von 3 auf 8,4 Millionen und das
steuerpflichtige Einkommen von 33 auf 45 Millionen
gestiegen, v. Wagner konnte auch begründen, daß der
Einbau des Gaswerks statt eines Neubaues keine
falsche Sparsamkeit gewesen sei. Den Hauptgegen-
einwand bildete aber die Tatsache, daß Ulm von
allen Württemberg ischen Städten die
nie der st en Steuern  hat , und das dank seiner
Boden- und Wohnungspolitik und trotz seiner son¬
stigen zeitgemäßen Schöpfungen auf allen Gebieten.
In der Debatte wurde die stets von den Kollegien
einstimmig gutgeheißene Boden- und Wohnungspoli¬
tik, die überall Lob und Anerkennung finde, und ihre
Fortsetzung von allen Seiten gebilligt.

Vom Blitz erschlagen.
Dornhan OA. Sulz , 10. Juli . Bei dem schweren

Gewitter wurde gestern abend die Frau des Wagners
Guhl , Mutter von drei Kindern , die im Walde vor
dem Unwetter Schutz gesucht hatte , vom Blitz erschla¬
gen. Ihre Schwester blieb vor dem gleichen Schicksal
bewahrt , da sie sich nicht in den Wald getraute , son¬
dern lieber im Regen und Sturm den Heimweg
antrat.

Zwei Mädchen im Schwimmbad ertrunken.
Stuttgart , 10. Juli . Heute abend gegen 1/28  Uhr

ereignete sich im hiesigen Damenbad ein bedauerlicher
Unglücksfall. Zwei befreundete junge Mädchen im
Alter von 13 und 15 Jahren tummelten sich bei
Schwimmen und verübten allerhand Neckereien, so¬
daß man, als die eine plötzlich untersank, nicht sofort
nachsah. Erst als auch das andere Mädchen unter¬
ging und einige Zeit nicht zum Vorschein kam, wurde
die Wartefraü aufmerksam. Das eine Mädchen wurde
sofort gefunden, doch waren die angestellten Wieder¬
belebungsversuche erfolglos . Das andere Mädchen
wurde erst nach einer halben Stunde geborgen. Die
jüngere Schwester des einen ertrunkenen Mädchens
war Zeuge des Vorfalls , ohne daß auch sie jemand
auf das Üntersinken der beiden Mädchen aufmerksam
gemacht hätte.

Balingen , 10. Juli . Aus Ostdorf wird dem
Volksfreund geschrieben: Gestern ließ mich ein Nach¬
bar einen verstohlenen Blick in seinen Briefkasten
tun , der am Scheunentor angebracht ist. Der Inhalt
war sicherlich kein alltäglicher , wie man ihn sonst in
Briefkästen vorfindet . Kaum war der Deckel ge¬
hoben. da zeigte sich mir ein allerliebstes Bild : Mit
viel Geschrei streckte ein Dutzend junger Vögel ihre
gelben Schnäbel in die Höhe. In dem Briefkasten
hat sich nämlich ein Meifenpaar häuslich niederge¬
lassen. Das Weibchen legte nicht weniger als 12 Eier
und jetzt haben die Alten gerade zu tun , um die alle¬
zeit hungrigen Schnäbel zu befriedigen. Die Tier¬
chen sind so zutraulich, daß sie in ihrer eigenartigen
Behausung ein- und ausfliegen , solange Menschen
dicht dabei stehen; gewiß auch für die Hausbewohner
ein schönes Zeugnis von richtigem Verständnis für
unsere Vogelwelt.

Stuttgart, 10. Juli . In der Rollschuhbahn
waren gestern etwa 4000 Personen der Einladung der
Daimler 'schen Motorenfabrik zu einem Bierabend ge¬
folgt, der zugleich eine Feier des Sieges von Lyon be¬
deuten sollte. Alle Arbeiter , Beamte und Leiter der
Fabrik waren zugegen, desgleichen der Präsident der
Generaldirektion der Staatseisenbahnen v. Stieler,
Oberbürgermeister Lautenschlager und andere Ehren¬
gäste.

Sontheim a. Br., 10. Juli . Die von Viehhänd¬
ler Heidelberger von Flehingen bei Breiten hier ver¬
lorenen 2100 -kl sind von der Magd des Schlltzenwirts
Moser auf der Dungstätte der Wirtschaft gefunden
worden. Hoffentlich hat die ehrliche Finderin eine
angemessene Belohnung erhalten.

A«» wett «nd Zeit.
Unterworfen.

Pfarrer Theodor Wacker, der Führer des bad.
Zentrums , dessen Schrift über das Zentrum und die
kirchliche Autorität auf den Index gesetzt wurde, er¬
klärt in der „Köln. Volkszeitung", daß er sich schrift¬
lich und mündlich der vom Papst genehmigten Index-
Kongregation unterworfen habe. D. h. er nimmt
zurück, was er gegen die kirchliche Autorität in poli¬
tischen Fragen gesagt und geschrieben hat.

Preußens Wehrbeitrag.
Das Ergebnis des Wehrbeitrags in Preußen ist

auf 603 Millionen Mark festgestellt worden. Das
entspricht dem von der Finanzverwaltung berechneten
Voranschlag.

Um einen Nrichstagssitz.
Coburg, 10. Juli . Bei der heutigen Reichstags¬

ersatzwahl wurden bisher gezählt : für Amtsgerichts¬
rat Stoll (Rat .) 3255, Landtagspräsidenten Fabri¬
kanten Arnold (F . Vp.) 5590, Rechtsanwalt Hoff-
mann (S .) 5390 Stimmen . 13 Orte stehen noch aus.
Stichwahl zwischen Arnold und Hoffmann scheint ge¬
sichert. (Der Kreis war bisher nationalliberaler

Lohnkampf in der Tuchindustrie.
Kottbus, 10. Juli . Da heute ein erheblicher Teil

der in Forst (Lausitz) in den Walkereibeirieben de¬
ck äftigten Gesellen und Walkereiarbeiter wegen
Nichterfüllung ihrer Forderungen auf allgemeine
Lohnerhöhung und Festsetzung von Mindestlöhnen in
den Ausstand getreten ist, hat der Arbeitgeberverband
der Tuchindustrie in Forst, Kottbus , Spremberg , Gu¬
ben, Luckenwalde, Sommerfeld und Finsterwalde in
seiner gestrigen, hier gehaltenen Sitzung beschlossen,
am Samstag den 11. Juli sämtlichen Arbeitern
und Arbeiterinnen für Samstag den 18. Juli zu kün¬
digen, bezw. bekannt zu geben, daß die Betriebe am
Samstag den 18. Juli abends bis auf weiteres ge¬
schlossen werden, falls nicht bis dahin die im Streik
befindlichen Walkereiarbeiter und -Gesellen sofort in
sämtlichen Betrieben die Arbeit unter den bisheri¬
gen Bedingungen wieder ausgenommen haben. Die
bei den Beratungen anwesenden Vertreter des Ar¬
beitgeberverbands der deutschen Textilindustrie und
der Vereinigung der deutschen Arbeitgeberverbände
Berlin sicherten dem Lausitzer Verband den vollen
organisatorischen und finanziellen Schutz in dem ihm
aufgezwungenen Kampf zu.

Uebles Geschäftsgebahren.
Hamburg, 10. Juli . Die Altonaer Polizei ver¬

haftete einen Metzger wegen Verkaufs minderwer¬
tigen Fleisches, nach dessen Genuß eine Person gestor¬
ben ist und mehrere andere lebensgefährlich erkrankt
sind.

Mutter und Kind verbrannt.
Apenrade, 10. Juli . Bei einem Brand in Ting-

leff ist gestern abend eine junge Frau mit ihrem drei
Monate alten Kinde verbrannt . Das Feuer war da¬
durch entstanden, daß die Frau , die eine brennende
Lampe trug , einen Krampfanfall erlitt.

Der Kaiser in Norwegen.
Bergen, 10. Juli . Der Kaiser begab sich heute

vormittag nach einem kurzen Landspaziergang an
Bord der „Rostock" und nahm die Mittagstafel mit
mehreren Herren der Umgebung beim deutschen Kon¬
sul Mohr . Gegen Mittag traf der Postkurier von
Mittwoch abend ein. Es herrscht warmer Sonnen¬
schein. An Bord ist alles wohl.

Der neue Landtag.
Kopenhagen, 10. Juli . Bei den heutigen Land¬

stingwahlen wurden 20  Rechtsstehende, 5 Freikonser¬
vative , A) Linksstehende, 5 Radikale und 4 Sozialisten
gewählt . Die Rechte verliert 5 Sitze. Von den 12
vom König ernannten Mitgliedern sind 9 Anhänger
der Regierungsvorlage betreffend die Verfassungs¬
änderung , sodaß der neue Landsting aus 38 Anhän¬
gern und 28 Gegnern dieser Vorlage bestehen wird.
Der alte Landsting zählte 33 Anhänger und 33 Geg¬
ner dieser Vorlage.

Die irische provisorische Regierung.
Belfast, 10. Juli . Die erste von Sir Edward

Larson einberufene Versammlung der provisorischen
Ulsterregierung ist heute zusammengetreten. Die
Versammlungen sind geheim und werden in der
Ulsterhalle abgehalten , die von 400 bewaffneten Frei¬
willigen bewacht wird. In der Versammlung befin¬
det sich der Herzog von Abercorn und unionistische
Parlamentsmitglieder von Ulster.

Frederikstad, 10. Juli . In der vergangenen
Nacht wurde das Dorf Selbak von einer großen
Feuersbrunst heimgesucht. 60 Häuser sind abgebrannt,
darunter die Apotheke, das Polizeigebäude , 6 Ge¬
schäftshäuser und zwei Schlächtereien. Menschen sind
nicht ums Leben gekommen. Tausend Personen sind
obdachlos. Der Schaden wird auf eine Million Kro¬
nen geschätzt.

Sonnenuntergang.
Träumend zu der Sonne Scheiden
sieht das Auge abendwärts,
alle Freuden , alle Leiden
kommen wieder in mein Herz.
Scheint auch zwischen heut und gestern
nur ein einz'ger Stundenschlag,
schlinget doch ein Chor von Schwestern,
Stund um Stunde , sich zum Tag.
Aber die sich jetzt umschlingen,
treibt ein allgewalt 'ger Zug,
mächtig sausen ihre Schwingen,
und zum Abend geht ihr Flug.
Große Sonne , dich beneiden,
Ewige , wir um dein Los,
groß im Kommen, groß im Scheiden,
und in alter Treue groß.

Martin Greif.
(Aus : „Gedichte". C. F . Amelang , Leipzig.)
Landwirtschaft «nd Märkte.

Stuttgart . 9. Juli . Schlachtviehmarkt. Zuge¬
trieben : 169 St . Großvieh, Unverkauft (19) ; 567 Käl¬
ber ; 1088 Schweine (219). Ochsen1. Kl . 90—95 -kl.
Bullen 1. Kl. 76—78 -kl. 2. Kl. 72—75 -kl. Stiere
1 Kl . 92—94 -kt. Jungrinder 2. Kl. 89—91 -kt,
3. Kl. 86—88 -kt . Kälber 1. Kl. 90—91 -kt, 2. Kl.
86—90 -kt, 3. Kl. 78—83 -kt. Schweine 1. Kl. 57 bis
95 -kl. 2. Kl . 53—56 -kt, 3. Kl. 48—50 -kl. Verlauf
des Marktes : mäßig belebt.

Konkurse. Biberach: Nachlaß des Fidel Kneisle,
Söldner und Witwers in Altheim , OA. Biberach a.
Riß ; Marbach : Evangelischer Hilfsverein G. m. b. H.
in Gronau.
Für die Schriftleitung verantwortlich : Paul Kirchner.
Druck und Verlag der A . Oelschläger 'schen Buchdruckerrt.

R«kl»«netrN.
Die Meinung eines asthmakranken Arztes über

Apotheker Neumeier 's Asthma -Pulver und Asthma -Ciga¬
rillos . Derselbe schreibt wörtlich:

„Ich kann nicht genug danken für die gefällige Sendung det
Asthma-Pulvers , das gerade zu einer Zeit eintraf , als ich
schwer an Asthma zu leiden hatte. Die Wirkung war ek«
vorzügliche." Dr . Kirschner,  Arzt , Polzin, Pommern.
Erhält !, nur in Apoth ., Dose Pulver M . 1.50 od. Karts»

Cigarillos M . 1.50. Apotheker Neumeier , Frankfurt a. M-
Best. : Nitr . BrachvcladuS Kraut 45. Lobel . Kraut 5. Salpeters . Kalt , »
letrigs . Natron 5, Rohrzucker 15 Teile.

Saftiges Rindfleisch
und doch eine vorzügliche Fleischbrühe er¬
halten Sie,wenn Sie das Fleisch in kochendem
Wasser anseßen und die Suppe dann beim
Anrichten mit Maggis Würze verbessern.

Jetzt ist die richtige Zeit, Säuglingen stait der
im Sommer gefahrbringenden Kuhmilch das erprobte
und seit 50 Jahren stets bewährte Nestle'sche Kinder¬
mehl zu reichen. Dasselbe hat den Vorzug, niemals
Verdauungsstörungen zu verursachen, dagegen aber
bereits bestehende Magenbeschwerden sofort zu besei¬
tigen . Die von einem berühmten Kinderärzte ver¬
faßte Broschüre über die Ernährung und Pflege des
Kindes versendet auf Wunsch gratis und franko
Nestle's KindermehlG. m. b. H., Berlin 67.



Amtliche un d Pr ivatanzeigerr.

3« Rmvl-es MW!
In der Privaiklagesache

1. des Jakob Ludwig Talmou, Akkordanten in Neuhengstett,
^ des Ludwig Talmou alt , Milchmanns in Neuhengstett,

Privatkläger— vertreten durch Rechtsanwalt Rheinwald in Calw
-- gegen den am 23. Februar 1881 in Stammheim geborenen, da-
selbst wohnhaften verheirateten Metzger

Earl Jakob Roller, Angeklagter,
wegen Beleidigung hat das König!. Schöffengericht in Calw in der
Sitzung vom 1. Juli 1914, an welcher teilgenommen haben:

Amtsrichter Dotteler  als Vorsitzender,
Friedrich Kopp,  Gemeinderat in Möttlingen.

Ernst Hippelein,  Fabrikant in Calw als Schöffen,
Not..Praktikant Bantle  als Gerichtsschreiber,

M Recht erkannt: etc. etc. etc.
Der Angeklagte Carl Roller  wird wegen eines Vergehens

der Beleidigung im Sinne der § 8 185, 186, 200 St .-G.-B. zu der
Geldstrafe von dreißig Mark,

an deren Stelle im Uneinbringlichkeitssalle eine
Gefänguisstrase von sechs Tagen

zu treten hat, verurteilt.
etc. etc. etc.

Den Privatklägern wird die Befugnis zugesprochen, den ver¬
fügenden Teil des Urteils, soweit es den Angeklagten Carl Roller
betrifft, binnen der Frist von zwei Wochen nach Zustellung einer
Ausfertigung des rechtskräftigen Urteilstenors durch einmalige Ver¬
öffentlichung im „Calwer Tagblatt" auf Kosten des Verurteilten
öffentlich bekannt zu machen.

(gez.) Dotteler.
Vorstehende Ausfertigung wird beglaubigt und die Rechtskraft

des Urteils bescheinigt.
Calw,  den 10. Juli 1914.

Gerichtsschreiberei des K. Amtsgerichts: Bantle.
Die Preise für 16 bis 50kerzige, normale

MlllimhtllWII
sind von ^ L2.— aus ^ 1.60 für das Stück ohne Steuer, herabgesetzt
worden. Die Steuer beträgt für eine 16kerzige Metalldrahtlampe 20A
und für die 25—50 kerzigen Lampen je 40A

Calw, 10. Juli 1914.
Städtische Elektrizitätsrverksverwaltrmg:

Dreher.
Zur Ausführung

elektrischer Licht-u.Kraftanlagen,
Telefon- nv- Klingelanlagen

empfiehlt sich

Telefon Nr. 142.
Gg . Wackenhuth,

mech. Werkstätte.
Meine sämtlichen Sorten

Mehl
Futtermehl,

Maismehl,
Kastormehl,

Sackmal;,
Maisgries,

Wai ;engries,
in vorzüglicher Qualität,

zu billigsten Preisen empfehle
M. Lutz, Lederstr. 96, Tel. 6.

Altbulach.
Einen Wurf 6 Wochen alter

Milch-
_Schweine,

sowie zwei schöne ^ZiWndn^
Mahl unter 4 Stück) setzt dem
Orkans aus

Fr. Kaiser.

Einen größeren

Schleifstein,
für einen Schmied als Radplatte
geeignet, hat zu verkaufen
Sust.Eisele,Schleiferei, Hirsau.

Eine äußerst scharfe, 2jährige

hat billig zu verkaufen.
Walter Steinbrück, Liebenzell.

Alzenberg.
Eine schwere

mit dem3. Kalb, sowie1Paar starke
Läufer-

Schweine
setztd. Verkauf aus" - ^

Göttlich Rentschler,
Zimmermann.

Bon Montag vormittag , den 13. ds . Mts . ab, steht
m unseren Stallungen im Gasthaus zum Löwen
i" Calw ein Transport

jchk schönen Mehr
sllerksttimgen

Milt lltld MW LöMtMt.

Epeßhardt.
Das Sammeln
oo«Beere«Mer Art
ist in den hiesigen Gemeinde- und
Prioatwaldungen sür Auswärtige
bei Strafe verboten.

Gemeinderat.
Neuweiler.

Das Sammeln
von Beeren

in den hiesigen Waldungen ist für
Auswärtige
bei Strafe verboten.

Gemeinderat.

MödchenGesnch.
Suche auf 1. Sept. älteres, tüch¬

tiges Mädchen für Küche und Haus-
Arbeit.
Frau Güterbeförderer Bauer.

Jüngeres, tüchtigesrnsschen
für sofort oder 1. August gesucht.
Zu erfragen in der Geschäftsst. d. Bl.

MW" Gesucht EW«
für sofort ein fleißiges, ehrliches

Mädchen
für die Küche.

Geschwister Mutschler,
Ernstmühl.

verm. vorschußfrei sich. Leuten aller
Stände rell und diskret. Postlager¬
karte 22 Zuffenhausen. Rückporto
beifügen.

Hirsau.

von 3 bis 4 Zimmern nebst Garten
ist bis September oder Oktober

zu vermieten.
W. Spörr, Villa Mathilde.

Schön möbliertesLümmel»
auf 1. Aug. zu vermieten. Auskunft
im Laden

Bischoffstraße 488.
Adolf Maier » Reutlingen»

Telefon 883.
Spezialgeschäfts. An- u.Verkauf von

Hof-«.SchloWtMl.
IMM,siLlr.Wend,
lSchWlwen.
lMeosn Wlzserermg)1Memme
sofort zu verkaufen
Bischoffstraße 454 III. Stock.

l->

GesWsverlWug
md Empfehlung.

Einer geehrten Einwohnerschaft von Calw und Um¬
gebung mache ich die ergebene Mitteilung, daß ich mein

Tapezier-a«dSekoratioasgesW
von der Badstratze in die Obere Marktstratze,
in das Haus des Schreinermeisters Schäfer,

verlegt habe.
Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, meine werte

Kundschaft auch fernerhin mit guter und reeller Ware zu
bedienen.

Gleichzeitig erlaube ich mir auf meine Spezialitäten in
Tapeten.englische»z

Leder-Mteln
echt und imitiert

in allen

Preislagen,
aufmerksam zu machen

Linkrusta,
Wandoerspanu-

Stoffen.
Dekorations-

Stoffen
aller Art,

Hochachtungsvoll
-.,§«»R-.M.  MMer . Delmntenr.

Ltuttxarterstrasse 418, beim „5cdiik". :: l 'el. 154.
Llijglictist sodworrkrsi « Lstmulllunx dsi allsu Lnbn-
LrkrsnLnnxen . — Lünstlivb « LLünv null Lsimstsr
plattoolosvr Ladnorsatr ckurvk Kronen null Lriiokvn.

Sprsodstundon : 8—1 und2—8. Sonntag» 18—12 und 1—3.

Nml vr. Ledrller,
Lkolarrt an der lliakonissen-llnstalt llstlivsda

rurllcksokobrl.
^nstoestrinnllall' b/lsrienstr . 48 , werlctSklicb von 3—5 vkr , ausser-
ajtl VbllilUllUvu. lVlontsg, lAittwock, Freitag von ' /,l2—'/, I Okr.

IslMtsIisrU. knäslr̂ , Lalv.
69 .

Lperislist kür naturgetreuen 2aknersn1r , «lurcli liaut-
sckuk,Kronen,Lrückenarbeiten . kegulierungscliiekste-
bencier 2ükne . 8cbonenÜ8te kekancklung rugesicbert.

Sproodsundsn: IVerktags '/z3—7 Utir. Sonntags 10—2 Ubr.

deLöereiNmg eines gesmillen
kÄMillerigetränks

308 6em beliebten

leiklMei5l6lluiiff.cMprl.it.
MeimgorKtdrilcsnt

^nwn tteinen kkoirkeim
bliecierlsgsn übersllciurcb

plabstskenntlicti.

jeäer ^rt  liefert billigst
Otto8lilr6>.

kiM-
lllslü'Meiike

aller Art,
Zubehörteile, Saite «. Mund-
und Zieh-Harmonicas, Okarinas.
Pianos von ^ >450.— an kaufen
Sie am vorteilhaftesten bei

Orirtl «,
pforrkoim,  Xionlsstrasss 4.

l. Stock, stoinl.adon.
Besichtigung ohne Kaufzwang.

Alleinige direkte Verkaufsstelle und
Fabrikniederlage der berühmten
Instrumenten- und Saiten-Fabriken
Oskar Adler L To. ; Hermann

Iourdan und andere.
Reparaturen und Sttmmen aller In¬
strumente sachkundigstu. schnellstens

WckelMHemwolle

5 ' ^ "

t

MQiadÄstern
beste ScbvveisLvvöllen
für Strübipre » Zockeri.

nicNt einlsufenrt
nictit fiirenrl.
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Calwer Äeöerkram.K
Nächsten Sonntag , den 12. Juli 1914, ^

findet für unsere Mitglieder bei günstiger Witterung ein ^

Waldfest ^
im Stadtwald, oberhalb des Calwer Hofs R

rechts der Iavelsteiner Straße statt. ^
gE " Für die Kinder der Mitglieder sind "WA  M
VW " Spiele und . Geschenke vorgesehen.
Abgang mittags 2 Uhr vom Georgenäum mit Musik . H

Rückmarsch abends 6 Uhr zum Marktplatz . A
Zu zahlreicher Beteiligung wird frdl. eingeladenE ^

Der Ausschuß . ^

Am Eonsitag. den 12. 3nli a. c. nachmittags4
findet im Jüdischen Haf in Ealm ein

Nhr

»»

ausgeführt von der Kapelle des Pionier-
Bataillons Nr . 13 , unter Leitung von
Herrn Musikmeister Richard Schumann,

statt, zu welchem die verehrliche Einwohnerschaft von
und Umgebung ergebenst eingeladen wird.

Eintritt 80  Pfg . Eintritt 30

He A.'

HgWüI - Sotel . ° La I-iebme » . ;
borgen Sonntag linciet in meinem Hotel- ,
uncl Terrsssen -I-estaursnl von —7-7 Ubr »i

erMnign Üliinllsr-Ilodrsrl ^
? statt . Lrlsube mir, voran^ureiZen, «lass solckes ^
^ vom 5 . 3uli st > tägliok  ststitrnilst . ^
> Der 8e8l1rer : 6en2in § er . ^

^ N6 . ^ U886ŵ li6 Kü6fi6. — ^iZ6N6 XoMosöi . »7
k» k'nclien— Sorten— Lis— Lizlissse« — iiMe-r mit8kIjInxkLli»e. Hs» 8

Bad Liebenzell. ^
Der verehrl . Einwohnerschaft von Liebenzell und Um- ^

^ gebung zur Kenntnis , daß ich am hiesigen Platze eine ^

Buchbinderei
mit Blllh - » . Schreibwllkeli -HmdlW
eröffnet habe . Es wird mein Bestreben sein, durch saubere
Arbeit nebst prompter Bedienung mir das Wohlwollen meiner
werten Kundschaft zu erwerben.

Indem ich höfl. bitte, mich in meinem Unternehmen zu
unterstützen, zeichne ich Hochachtungsvoll

Walter Köckritz.

IW. Bestellungen auf Bücher und Zeit¬
schriften nimmt entgegen d. O.

vm mein 1>sger in

cissrren
Lu reUuLioren . ompkskIo iok

bessere vusIitSten
clss Kistokon billigst

kr . l .smvarter . 7

!<e§5!.est
S Q KLLLl -LN u C 9
x«n«,i.«otiie». essurrsex

SeWstsdrucksachea liesett billig und scharll die Druckerei ds. Bl.

Zu haben bei:
Emil Georgii
Apotheker Th . Hartmann
Th . Wieland , Alte Apotheke
G . Rein , Conditorei
H . Häußler , Conditorei.
Georg Pfau , Weingroßhandlg.
Apotheker E . Mohli '
Louis Scharpf f Liebenzell.

EiertelWareu:
Suppen-Nudeln,

Gemüse-Nudeln,
„ Hütchen,
„ Körbchen,
„ Schleifchen,
„ Hohlnudeln,

Maccaroni, Eierhalme,
Riebele, Spätzle

in bester Qualität , empfiehlt
M . Lutz. Lederstr . 56 . Tel . 6.
s? 8 r?
-- s 8
DZT
^ 8SÄ
8 « « -
ZT«

^
'« D «
rs -b^

" -r- «
rr s ; L

§ ^ ö?
L >b—
srisL-

Vom eniiseo llbstmasl
lliedkru lllliersckeiijen
IMer Llelü sich sus k!ll. 6^

iiiecleslsgeil' äEflsksteetStclill.
O /Alleiniger ksdri'llaaN O

fnftWiie ^ Ull.,üöppingen.

Unser neues öett
kocttt . rot . ltteNlV »uoev -OHp«r . 1' /»«edlLL,
Odvrdett , UvlerdaN u. 2 N1»»«a m . 20 ? lL
neuen ttmidäsuneo greiaUt , «1»» Oed «tt

ZO—. l) L»r «kd« Oed «11 mit Omune»
seekdett ^ lr. L5.—. klmriBekmItt . Omunma»
detl <0^ . rmcklll . jeä . Omdmtl /VUt.- .—
medr . öetllea . diU. Xmkal. lret . ILOvoNuMl»

ieu - °"-LlllerL LL. »»»kl». Lk»

Ist Idr Uost-
k»88  leer?

6snn füllen 8ie e8 mit Lus

„lUMsrülosLollStzrvkll"
bergestelltem Usustrunk.

Oesüncier uncl bes8er »>8
^pselmv8t.

ksket für ioo f .tr . nur L . —
Kk88ere Sorte 2 - 50

Wo nickt erkLItlick , Versand
per ^ acknatime ab VIo8t-

Kon8ervenfabrilc Ulm.

2u kaben in:

Lalv : b . Kemps , Lolonial-
varen,

lleckenpkronn : ) . Lauer , Uägl.

Anläßlich meines Wegzugs lade ich alle meine
Freunde auf Sonntag » den 12. ds., zu einem

übschieüsschoppen
freundlich ein

Ll-nrt Lssig, kertani-ant kagät.
GTTTTTTTTlNTG » TTTTSTTl 8 l8 (

^ Msahmvereiv SftelsheiN.
Zu unserem am Sonntag , den 12. Juli 19 l 4, statt-

findenden

Waldfest
lim Walde beim Bahnübergang gegen Althengstett)
laden wir Freunde und Gönner hiermit freundlichst ein.

T Der Ausschuß.
Für Unterhaltung und Bewirtung ist bestens gesorgt.

)TTTTTGTTTTT «TTTTTTTTTT
Am Sonntag» den 12. Fuli, findet im Gasthaus

zum Waldhorn in Hirsau

öihlchtMik.
sowie abends von ' .'28 Uhr bis 10  Uhr

Garten-Konzert
statt, wozu Freunde und Bekannte freundlich eingeladeü sind.

P . Nonnenmann z . Waldhorn.

-I-

Ge schäftsübrrgabe

und Mschiedsfeier.
Einer geehrten Einwohnerschaft von Anterhaugstett

vnd Umgebung mache ich die ergebene Mitteilung , daß ich
mein Geschäft an Herrn Bürkle ans Dennjächt verbaust
habe . Ich bitte meine werte Kundschaft, das mir seither ge¬
schenkte Zutrauen auch auf meinen Nachfolger übertragen zu
wollen. Gleichzeitig lade ich aus Sonntag zu meiner

Schlußfeier
bei nur reellen Weinen und vorzüglichen

hausgemachten Würsten,
sowie zu

Konzert und Tanzunterhaltung.
ausgeführt von einer Ludwigsburger Musikkapelle , srdl. ein.

Georg Kusterer . Gasthof „ rum Hirsch ",
Unterhaugflett.

-l- -I-

in grösster ^ uswskl,

„stkotogr. Apparats"
2U Fabrikpreisen , empkieblte. ruens. o/u.«,

Islsion 87 . Marlrtplstr 42 .

^ Einer geehrten Einwohnerschaft zur gefl. Kenntnis , daß ^
^ - ich neben meiner Bäckerei noch ^

§MUe's 5peÄsl-8isr. s
sowie ^

Lürgervräll 8
in Flaschen über die Straße zum Verkauf bringe und
empfehle solches aufs Beste.

Hochachtungsvollst

M . Nothacker . U
fr . Stammlersche Bäckerei , Borstadt . ^
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